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Reallabore gewinnen in der Forschung stetig an Aufmerksamkeit und werden in verschiedenen gesellschaftlichen 
Kontexten etabliert, um Lösungen für mit urbanen Transformationen einhergehenden Problemen gleichzeitig zu 
finden und zu erproben (vgl. Schäpke/Stelzer/Caniglia et al. 2018). Sie sind besonders in der transformativen Nach-
haltigkeitsforschung verankert (vgl. WBGU 2011) und spiegeln allgemein einen „experimental turn“ in Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften wider: Traditionelle wissenschaftliche Forschungsmethoden stoßen danach angesichts 
immer komplexerer Veränderungen und Anforderungen an ihre Grenzen. In Reallaboren arbeiten Akteure aus Wis-
senschaft und Gesellschaft gemäß dem transdisziplinären Paradigma, das dem Reallabor-Konzept zugrunde liegt, 
eng und „auf Augenhöhe“ zusammen (vgl. Wanner/Hilger/Westerkowski et al. 2018). Reallabore sollen Evidenz 
über sozial robuste Lösungsstrategien für gesellschaftliche Probleme generieren. Zentrale methodische Grundlage 
dafür sind (Real-)Experimente, welche eine Brücke vom „Wissen zum Handeln“ schlagen sollen. Verstanden als 
dauerhafte „Forschungsinfrastruktur“ soll die Forschung in Reallaboren im Idealfall langfristig angelegt und als be-
ständiger Reflexions- und Lernprozess konzipiert sein (vgl. Schneidewind 2014; vgl. Schneidewind/Augenstein/Stel-
zer et al. 2018). Reallabore reihen sich damit ein in internationale „Lab“-Debatten, wie z.B. um „Sustainable Living 
Labs“ (vgl. Liedtke/Baedeker/Hasselkuß et al. 2015), „Urban Transition Labs“ (vgl. Nevens/Frantzeskaki/Gorissen et 
al. 2013) oder „Niche Experiments“. 
 
Gleichzeitig sind in Stadtforschung und Planungswissenschaft experimentelle Ansätze unter Einsatz partizipativer 
und aktivierender Methodenmixe gerade auch im internationalen Kontext schon relativ etabliert, wenn auch für 
eine noch stärkere Verwendung plädiert wird (vgl. Kanning 2018; Honey-Rosés/Stevens 2019). Dies beruht nicht 
zuletzt darauf, dass Städte von jeher Entstehungs- und Kulminationsort für kulturelle Veränderungen und somit 
„sozialer Experimentierraum“ per se sind. Schneidewind (2014: 3) verweist daher auf die besondere Bedeutung 
von Städten als „urbane Reallabore“. Diesen urbanen Reallaboren können dabei ganze Städte, aber auch spezifi-
sche Stadtteile oder Quartiere als räumliches Setting zu Grunde liegen. Reallabore sollen nicht nur Impulse für ur-
bane Transformationen setzen. Vielmehr sollen mit ihnen, je nach thematischem Zuschnitt des Reallabors, an kon-
kreten Orten und in unterschiedlichen Kontexten neue Produktions- und Handlungsmuster erprobt und Foren des 
Treffens, Aushandelns und Justierens von unterschiedlichen Interessen im Stadtraum geschaffen werden. Es ist 
jedoch einerseits offen, inwiefern diese konzeptionellen Ansprüche „in der Realität“ umsetzbar sind und inwiefern 
sich hier die deutschsprachigen Reallabor-Debatten zu internationalen verhält (vgl. Evans/Karvonen/Raven 2016; 
Marvin/Bulkeley/Mai et al. 2018). Andererseits ist unklar, wie unterschiedliche Städte mit ihren je spezifischen Ei-
genarten und Rahmenbedingungen die Arbeit in und mit Reallaboren beeinflussen. 
 
Vor diesem Hintergrund diskutiert das geplante special issue der Zeitschrift „Raumforschung und Raumordnung | 
Spatial Research and Planning“ die Einrichtung von Reallaboren als Teil stadtgeographischer und planungswissen-
schaftlicher Forschungsinfrastrukturen. Aufgrund der Neuheit des Reallabor-Konzepts sind damit noch viele offene 
Fragen und Probleme verbunden, die sich je nach konkretem (urbanen) Setting und Thema der Reallabore unter-
scheiden. Das special issue greift diese auf und sucht Beiträge, die das Konzept weiter entwickeln, und solche, die 
Erfahrungen aus bereits etablierten Reallaboren an der Schnittstelle von Stadtforschung und Planungswissenschaft 
reflektieren und sich mit methodologischen Grundannahmen von Reallaboren anhand von Praxisbeispielen ausei-
nandersetzen. 
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Mögliche Themenfelder und Fragestellungen der Beiträge aus Praxis und Forschung können sein: 
 
Konzept/Format 
 

• Wie verhält sich das Reallabor-Konzept zu den etablierten partizipativen und experimentellen Ansätzen in 
den Planungswissenschaften und der Stadtforschung? 

• Welche Methodenunterschiede und Gelingensmuster lassen sich für diese Ansätze in Bezug zum urbanen 
Raum unterscheiden? 

• Welche konzeptionellen und methodischen Spezifizierungen bedürfen Reallabore im Rahmen von trans-
disziplinärer Stadtforschung und Planungswissenschaft? Welche Rolle nimmt das Experimentieren hierin 
ein und welche Formen des Experimentierens können unterschieden werden? 

 
Förderliche und hinderliche Rahmenbedingungen von Reallaboren 
 

• Welche Probleme, Herausforderungen und Chancen haben sich unter Vergleich bereits durchgeführter 
Reallabore gezeigt, z.B. hinsichtlich der Arbeit mit vulnerablen Gruppen und anderen Akteursgruppen wie 
z.B. Verwaltungen und Nichtregierungsorganisationen? 

• Welche Ressourcen sind für die „erfolgreiche“ Durchführung und Verstetigung der Ergebnisse von Realla-
boren in Städten und Gemeinden erforderlich (z.B. in Form von neuen und stabilen Austauschformaten, 
städtebauliche, soziale, verkehrliche oder ähnliche reale Veränderungen)? 

• Welche spezifischen (strukturellen) Rahmenbedingungen von kommunalen Verwaltungen und weiteren 
lokalen Governance-Akteuren sind zu bedenken? 

• Welcher infrastrukturellen Rahmenbedingungen bedarf eine Etablierung von langfristig angelegten Realla-
boren? 

 
Wirkungen von Reallaboren 
 

• Welches Potenzial kann Reallaboren im Hinblick auf eine Stadtforschung und Planungswissenschaft zuge-
sprochen werden, die einen praxisnahen Ansatz verfolgen? Können mit Reallaboren spezifische Impulse in 
Planungsprozessen gesetzt werden? 

• Welche Wirkungen werden mithilfe von Reallaboren auf unterschiedlichen räumlichen Ebenen (Quar-
tier/Stadt/Region) erzielt? Wie können diese Wirkungen erfasst werden? 

• Können gewonnene Erkenntnisse aus lokal ausgerichteten Reallaboren auf andere Kontexte übertragen 
werden? Wird die jeweilige Spezifik des Kontextes ausreichend beachtet? 

• Welche Chancen und Herausforderungen bietet das Instrument hinsichtlich einer Wissensproduktion, die 
diverse Akteure mit einschließt? 

 
Beiträge können auf Deutsch oder Englisch verfasst und in den Kategorien ‚Articles‘ und ‚Policy and practice per-
spective‘ eingereicht werden. Interessierte Autorinnen und Autoren werden gebeten, einen Abstract-Entwurf mit 
einem Umfang von 150 bis 250 Wörtern im Voraus einzureichen, um eine thematische Passfähigkeit zum Schwer-
punktheft sicherzustellen. Alle interessierten Autorinnen und Autoren werden gebeten, die Autorenhinweise der 
Zeitschrift zu beachten (https://content.sciendo.com/view/journals/rara/rara-overview.xml). Alle einzureichenden 
Manuskripte durchlaufen das übliche doppelblinde Begutachtungsverfahren. 
 
Der folgende Zeitplan ist vorgesehen: 
 

• Deadline zur Einreichung der Abstract-Entwürfe: 1. Februar 2020. Bitte senden Sie Ihr Abstract an Dr. 
Charlotte Räuchle (charlotte.raeuchle@fu-berlin.de). 

• Rückmeldung an die Autorinnen und Autoren bezüglich der eingereichten Abstracts: 15. Februar 2020. 

https://content.sciendo.com/view/journals/rara/rara-overview.xml
mailto:charlotte.raeuchle@fu-berlin.de
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• Deadline für die Einreichung von Beiträgen: 1. Juli 2020. Die Einreichung erfolgt über die Website: 
https://www.editorialmanager.com/rara/ 

• Die online first Publikation erfolgt jeweils rund vier Wochen nachdem der entsprechende Beitrag ange-
nommen wurde. 

• Die Printveröffentlichung des Schwerpunktheftes ist für Anfang 2021 vorgesehen. 
 
Für fachliche Rückfragen stehen die guest editors gern zur Verfügung: Dr. Charlotte Räuchle (char-
lotte.raeuchle@fu-berlin.de), Dr. Franziska Stelzer (franziska.stelzer@wupperinst.org), Ralf Zimmer-Hegmann 
(ralf.zimmer-hegmann@ils-forschung.de). Für organisatorische Fragen steht der Schriftleiter Prof. Dr. Andreas Klee 
(klee@arl-net.de) gern zur Verfügung. 
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